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Aber ebenfo tabelloS funîtionieren aucE) bte für bie
©eleuchtung non ©ifenbahn=3SaggonS îonfiruierten (jn=
oertbrenner mit bem normalen Srüc! non gtrt'a 100 mm,
welche am praïiifchften mit AptqleroSiffouSgas betrieben
werben. Surch bie ©ögticf)!eit ber SBaggonbeleuctjtung

ift ber Agetplen (jnbuftrie wieber ein neues ffelb er»

f<f)loffen, ba nur mit einem mobernen, fparfam arbeiten»
ben (jnoertbrenner bie erfolgreiche Stonturrenj mit bem

bisherigen DetgaS aufgenommen werben ïann.
Sie ffirma ©üntner & ©chime!, Sffiien XVI/2, liefert

für folcfje (fwecJe (jnoertbrenner mit febem gewünfdjten
©aSîonfum unb p>ar_ non 3 Siter fiünblich aufwärts.
©S ift baburch ermöglicht, fic£) jebem gemünfchten Sicht»
bebürfniffe für grofse ober untergeorbnete ©äume anp»
paffen. ^ynfoEge beS fehr geringen ©aSîonfumS unb
ber hohen Seuchtîraft mit „Original ©chimefticht" »©rentier
ift eS möglich, baff jeber ©ifenbahnwaggon ben auf 10
Atmofphären ïomprimierten ©rennftoff (Ajeti)ien=SiffouS=
gaS) für einige ©onate in bem unterhalb be§ SBaggonS
befeftigten ©ejipienten mitführen ïann, ohne bag roährenb
biefer Qeit eine Stachfüllung notwendig märe.

eingenommen, eS märe ein ©ifenbahnwaggon mit 10
flammen mit fe 5 Siter flonfum mit einer burchfchnitt»
lichen ©rennbauer non 5 ©tunben auSpftatten unb ber
Stejipient hätte 3,6 m Sänge unb 0,4 m Surdjmeffer,
für einen Inhalt auf 450 Siter, b. ift bei 10 Atmof»
phären 4500 Siter ©aS, fo mären 10 flammen X 5
Siter X 5 ©tunben 250 Siter täglicher ©aSîonfum.

Sa ber gaffungSraum eines Stejipienten mit 450
Siter aber bei 10 Atmofphären 4500 Siter ift, fo mür»
ben bemnad) 4500 Inhalt: 250 Siter täglichen ©aSoer»
brauch, rine ©eleuchtungSbauer oon 180 Sagen ober 6
©onaten, ohne Stachfüllung, ergeben.

Kampf-£l)ronik.
Set* Stampf im ©augewerbe Seutfchlanös. gür

bie beoorftehenben ©inigungSoerfuche im 8ol)n!ampfe
beS ©attgewerbeS finb fegt enbgüttig bie nachfolgenben
Herren p ttnparteiifchen gewählt morben: Seroortragenbe
Stat im Steides amt bei (jnnern ©eh. StegierungSrat Sr.
SSiebfelbt, Oberbürgermeifter ©entier Sresben unb ber
©erichtSbireïtor Sr. ißrenner, ©ändern

Sie Soften ber AuSfpcratng im öcutfcljen ©au»
gemerbe. Stach einer ©erechmtng, bie fiel) barauf flögt,
baff prjeit in Seuifcljlanb minbeftenS 150,000 ©au»
arbeiter auSgefperrt finb (in SGBirîlicEjïeit finb eS 197,000),
roerben feit 1. ©ai wöchentlich p beren Unterftütpng
runb über 2 ©illionen ©ar! nötig fein. Stechnet man
nur bie differ«, bie oon ben Arbeitnehmeroerbänben
angegeben werben, alfo 70,000 ©aurer p 12 ©!. bie
Sßoche — 840,000 ©!., 22,000 Zimmerer p gjtt. 12.20

290,400 ©!. unb 24,000 ©aubilfSarbeiter 488,000
©!., fo benötigen biefe 116,000 AuSgefperrten eine Unter»
ftütpngSfumme non 1,618,000 ©!. Sabei finb bie

tinbergetber nicht gerechnet. Stimmt man aber an, bah
tatfächlicl) 150,000 Arbeiter auSgefperrt finb, fo werben
runb 2,1 ©illionen ©ar! wöchentlich notroenbig. Säuert
bie AuSfperrung noch einige 3öocf)en, jo ïoftet fie ben
Arbeitern 10—20 ©illionen ©ar!. Sabei ift bie in
ben Stebenberufen entftehenbe ArbeitSlofigteit unb Unter»
ftüt)ungSbebürftig!eit gang auger ©etracht gelaffen. Sap
îommen für bie Arbeiter bie ©erlufte an Sohn für bie

erften 14 Sage, bie mit 2,5 ©illionen ©!. pro Sag,
b. i. mit 18 ©illionen ©ar! für oiergelp (12 ©rwerbS»)
£age nicht p hoch angefegt finb. SBeiter oerlieren fie
pro 3Boc|e runb 9 ©illionen ©ar!, fo lange bie AuS»

fperrung bauert, an ArbeitSoerbienft. ©chon für bie

AuSfperrung ber erften fünf ©Bochen îommt für ©erluft
an ttnterftüijungSgelbern bei ben Waffen unb für ©erluft
an ArbeitSoerbienft heraus 2,1 x 3 ©ill. -f- 18 ©iH. -f-
9x3 ©ill., b. i. bie gewaltige ©umrne oon 51,3
©illionen ©ar!. Sie Soften, bie ben Arbeitgebern aus
ber AuSfperrung erwachfen, finb natürlich ebenfalls fehr
hoch- ©ie p berechnen, ift !aum möglich. ©o fdjreibt
bie ©trapurger „£>ol$= unb ©aufach»3ritung."

©treitâ ttnö AuSfperruttgen in Seutfchïanî) im
(jaljre 1909. AuS ber iürslich oeröffentlichten amtlichen
©tatifti! be§ Stei<h§arbeit§amteS über ©treiïS unb AuS»

fperrungen im (jape 1909 ift erfichtlicli, bah baS (jap
1909 im allgemeinen eine ber ©treifs, bagegen
eine Abnahme ber AuSfperrungen bem ©orjahre gegen»
über aufweift. Sie ßahl ber oon Arbeitseinteilungen
betroffenen ©etriebe ift im ©ertchiSjgp aKerbingS etwas,
gefallen, unb par oon 4774 im (jape 1908 auf 4508
im (Phre 1909. ©öHig ftillgelegt würben 1214 ©e»

triebe im Qaljre 1908 gegenüber 1226 int (jähre 1909.
Sie 3aht ber SluSftänbigen flieg oon runb 68,000 auf
beinahe 92,000, bie (pft ber burch bie Slrbeiterberoeg»

ungen gezwungen geiernben oon 7400 auf 8300. ©it
ooilem Gërfolg würben nur 255 ©treiïS beenbet (1908
noch weniger, nämlich 206), mit teitroeifem ©rfolge 480
(1908 437) unb erfolglos 676 (1908 704). Sie ©e=

famtphl ber ©treitS belief fich im ©e'richtSjahre auf
1419, gegen 1847 im ©orjahre. Sie (3ahl ber StuS»

fperrungen fiel oön 177 im (jähre 1908 auf 106 im
(jähre 1909. Sementfprechenb war auch bie (fahl ber
oon ber SluSfperrung betroffenen ©etriebe niebriger. Sie
3aE)l ber auSgefperrten Slrbeiter oerringerte fich
runb 44,000 auf 22,000. ©it ooHem ©rfolge enbete

faft bie §älfte ber SluSfperrungen, nämlich 46 (1908
100), mit teitroeifem ©rfolge 51 (1908 69). @anj ohne ®r»

folg blieben bie SluSfperrungen nur in 9 fällen (1908 8).

UenAiefciKf.
©in ftânîiigeê folothurnifcheë ©ewerbefelretariat.

(jm .6erb ft 1909 hat eine ©erfammlung, einberufen oom
|)anbwer!er= unb ©ewerbeoerbanb beS UantonS ©olo»
thurn, nach rinem ©eferat oon foerra Sr. ©eier auS

©afel einftimmig befchloffen, für ben Uanton ©olothurn
ein eigenes ©ewerbefeîretariat p grünben. ©ine Sele»

giertenoerfammlung oom Frühjahr 1910 hat bann bem

engern 2luSf<huh ben Sluftrag gegeben, bie $inanprung
an bie §anb p nehmen.

gut ft. gallifchcn ïantonaïen ©leltrijitiitSocrforgung
bemerît ber ©erwaltungSrat beS tubelwerfes in feinem'
neueften ©efdhäftSbericht:

„Sie wirb lehren, ob ber Danton ©t. ©allen
bei feinem nunmehr eingefchlagenen Söeg richtig beraten

war ober nicht, ©ach unferer, nun auf oieljährigen @r=

fahrungen beruhenben Kenntnis ber ©erhältniffe wirb
auch bie ftaatliche îîraftoerforgung ben immer noch

wachfenben ©ebürfniffen unferer engern unb weitern
SanbeSgegenben nicht hinlänglich p entfpre^en in ber
Sage fein, folange fie burch ib^n ©ertrag mit bem

âllbulawer! auf baS relatio Heine ©epgSquantum oon
2500 KW im ©ajimum befchrânît ift. Sie tecEjnifchen

unb formellen ©orarbeiten für ein eigenes tantonaleS

feaflwer! unb beffen Ausführung erforbern aber eine

fo lange 9'ieihe oon (jähren, bah rine gwifchenperiobe
eintreten muh unb eintreten wirb, währenb welcher ben

bannpmal oorhanbenen ..©ebürfniffen an eleftrifcher
©nergie nicht mehr entfprbchen werben ïann, föfern bis
bahin nicht anbere, neue Kraftquellen oon ©ebetttung

OTBBBHUSBÖM
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Aber ebenso tadellos funktionieren auch die für die
Beleuchtung von Eisenbahn-Waggons konstruierten In-
vertbrenner mit dem normalen Drück von zirka 100 mm,
welche am praktischsten mit Azetylen'-Dissousgas betrieben
werden. Durch die Möglichkeit der Waggonbeleuchtung
ist der Azetylen-Industrie wieder ein neues Feld er-
schlössen, da nur mit einem modernen, sparsam arbeiten-
den Jnvertbrenner die erfolgreiche Konkurrenz mit dem

bisherigen Oelgas aufgenommen werden kann.

Die Firma Güntner H, Schimek, Wien XVI/2, liefert
für solche Zwecke Jnvertbrenner mit jedem gewünschten
Gaskonsum und zwar von 3 Liter stündlich aufwärts.
Es ist dadurch ermöglicht, sich jedem gewünschten Licht-
bedürfnisse für große oder untergeordnete Räume anzu-
passen. Infolge des sehr geringen Gaskonsums und
der hohen Leuchtkraft mit „Original Schimeklicht"-Brenner
ist es möglich, daß jeder Eisenbahnwaggon den auf 10
Atmosphären komprimierten Brennstoff (Azetylen-Dissous-
gas) für einige Monate in dem unterhalb des Waggons
befestigten Rezipienten mitführen kann, ohne daß während
dieser Zeit eine Nachfüllung notwendig wäre.

Angenommen, es wäre ein Eisenbahnwaggon mit 10
Flammen mit je 5 Liter Konsum mit einer durchschnitt-
lichen Brenndauer von 5 Stunden auszustatten und der
Rezipient hätte 3,6 m Länge und 0,4 m Durchmesser,
für einen Inhalt auf 450 Liter, d. ist bei 10 Atmos-
phären 4500 Liter Gas, so wären 10 Flammen X 5
Liter X st Stunden — 250 Liter täglicher Gaskonsum.

Da der Fassungsraum eines Rezipienten mit 450
Liter aber bei 10 Atmosphären 4500 Liter ist, so wür-
den demnach 4500 Inhalt: 250 Liter täglichen Gasver-
brauch, eine Beleuchtungsdauer von 180 Tagen oder 6
Monaten, ohne Nachfüllung, ergeben.

llsinpf-edrsM.
Der Kampf im Baugewerbe Deutschlands. Für

die bevorstehenden Einigungsversuche im Lohnkampfe
des Baugewerbes sind jetzt endgültig die nachfolgenden
Herren zu Unparteiischen gewählt worden: Der vortragende
Rat im Reichsamt des Innern Geh. Regierungsrat Dr.
Wiedfeldt, Oberbürgermeister Beutler-Dresden und der
Gerichtsdirektor Dr. Prenner, München.

Die Kosten der Aussperrung im deutschen Bau-
gewerbe. Nach einer Berechnung, die sich darauf stützt,
daß zurzeit in Deutschland mindestens 150,000 Bau-
arbeiter ausgesperrt sind (in Wirklichkeit sind es 197,000),
werden seit 1. Mai wöchentlich zu deren Unterstützung
rund über 2 Millionen Mark nötig sein. Rechnet man
nur die Ziffern, die von den Arbeitnehmerverbänden
angegeben werden, also 70,000 Maurer zu 12 Mk. die

Woche ----- 840,000 Mk., 22,000 Zimmerer zu Mk. 12.20
290,400 Mk. und 24,000 Bauhilfsarbeiter --- 488,000

Mk., so benötigen diese 116,000 Ausgesperrten eine Unter-
stützungssumme von 1,618,000 Mk. Dabei sind die

Kindergelder nicht gerechnet. Nimmt man aber an, daß
tatsächlich 150,000 Arbeiter ausgesperrt sind, so werden
rund 2,1 Millionen Mark wöchentlich notwendig. Dauert
die Aussperrung noch einige Wochen, jo kostet sie den
Arbeitern 10—20 Millionen Mark. Dabei ist die in
den Nebenberufen entstehende Arbeitslosigkeit und Unter-
stützungsbedürftigkeit ganz außer Betracht gelassen. Dazu
kommen für die Arbeiter die Verluste an Lohn für die
ersten 14 Tage, die mit 2,5 Millionen Mk. pro Tag,
d. i. mit 18 Millionen Mark für vierzehn (12 Erwerbs-)
Tage nicht zu hoch angesetzt sind. Weiter verlieren sie

pro Woche rund 9 Millionen Mark, so lange die Aus-
sperrung dauert, an Arbeitsverdienst. Schon für die

Aussperrung der ersten fünf Wochen kommt für Verlust
an Unterstützungsgeldern bei den Kassen und für Verlust
an Arbeitsverdienst heraus 2,1 x 3 Mill, ff- 18 Mill, ff-
9x3 Mill., d. i. die gewaltige Summe von 51,3
Millionen Mark. Die Kosten, die den Arbeitgebern aus
der Aussperrung erwachsen, sind natürlich ebenfalls sehr
hoch. Sie zu berechnen, ist kaum möglich. So schreibt
die Straßburger „Holz- und Baufach-Zeitung."

Streiks und Aussperrungen in Deutschland im
Jahre 1909. Aus der kürzlich veröffentlichten amtlichen
Statistik des Reichsarbeitsamtes über Streiks und Aus-
sperrungen im Jahre 1909 ist ersichtlich, daß das Jahr
1909 im allgemeinen eine Zunahme der Streiks, dagegen
eine Abnahme der Aussperrungen dem Vorjahre gegen-
über ausweist. Die Zahl der von Arbeitseinstellungen
betroffenen Betriebe ist im Berichtsjahr allerdings etwas
gefallen, und zwar von 4774 im Jahre 1908 auf 4508
im Jahre 1909. Völlig stillgelegt wurden 1214 Be-
triebe im Jahre 1908 gegenüber 1226 im Jahre 1909.
Die Zahl der Ausständigen stieg von rund 68,000 auf
beinahe 92,000, die Zahl der durch die Arbeiterbeweg-
ungen gezwungen Feiernden von 7400 auf 8300. Mit
vollem Erfolg wurden nur 255 Streiks beendet (1908
noch weniger, nämlich 206), mit teilweisem Erfolge 48st
'(.1908 437) und erfolglos 676 (1908 704). Die Ge-
samtzahl der Streiks belief sich im Berichtsjahre auf
1419, gegen 1847 im Vorjahre. Die Zahl der Aus-
sperrungen fiel von 177 im Jahre 1908 auf 106 im
Jahre 1909. Dementsprechend war auch die Zahl der
von der Aussperrung betroffenen Betriebe niedriger. Die
Zahl der ausgesperrten Arbeiter verringerte sich von
rund 44,000 auf 22,000. Mit vollem Erfolge endete

fast die Hälfte der Aussperrungen, nämlich 46 (1908
100), mit teilweisem Erfolge 51 (1908 69). Ganz ohne Er-
folg blieben die Aussperrungen nur in 9 Fällen (1908 8).

pmsieae««.
Ein ständiges solothurnisches Gewerbesekretariat.

Im Herbst 1909 hat eine Versammlung, einberufen vom
Handwerker- und Gewerbeverband des Kantons Solo-
thurn, nach einem Referat von Herrn Dr. Meier aus
Basel einstimmig beschlossen, für den Kanton Solothurn
ein eigenes Gewerbesekretariat zu gründen. Eine Dele-
giertenversammlung vom Frühjahr 1910 hat dann dem

engern Ausschuß den Auftrag gegeben, die Finanzierung
an die Hand zu nehmen.

Zur st. gallischen kantonalen Elektrizitätsversorgung
bemerkt der Verwaltungsrat des Kubelwerkes in seinem'
neuesten Geschäftsbericht:

„Die Zeit wird lehren, ob der Kanton St. Gallen
bei seinem nunmehr eingeschlagenen Weg richtig beraten

war oder nicht. Nach unserer, nun auf vieljährigen Er-
fahrungen beruhenden Kenntnis der Verhältnisse wird
auch die staatliche Kraftversorgung den immer noch

wachsenden Bedürfnissen unserer engern und weitern
Landesgegenden nicht hinlänglich zu entsprechen in der
Lage sein, solange sie durch ihren Vertrag mit dem

Albulawerk auf das relativ kleine Bezugsquantum von
2500 l<1V im Maximum beschränkt ist. Die technischen
und formellen Vorarbeiten für ein eigenes kantonales

Kraftwerk und dessen Ausführung erfordern aber eine

so lange Reihe von Jahren, daß eine Zwischenperiode
eintreten muß und eintreten wird, während welcher den

dannzumal vorhandenen...Bedürfnissen an elektrischer

Energie nicht mehr entsprachen werden kann, sofern bis

dahin nicht andere, neue Kraftquellen von Bedeutung

MNNMNL



{Ä?eu. fssmrw

erfcE)toffen œerbeti. ttnfere gattge, fo ftart beoötferte
©egenb mit ifjrer auSgebèpnten Qnbuftrie ift bei her
beseitigen ©acptage biefer ©oentuatität auSgefept.

33on biefer ©rmägung auSgepenb unb ba mir ber
Stnficpt ftnb, bap eine ftaatticpe Hraftoerforgung unb
bas Éubetroerf fiep gegenfeitig nur ergänzen unb niept
fonïurrengieren merben, märe eS niept gu o erantra orten,
baS Sanïprofeït, raetcpeS oermöge feiner jentraten
Sage innert einem mit SSerteitungSnepen bereits auS»

gebitbeten ©ebiet eine gerabegu ibeate Söfung ber $raft=
oerforgung für bie ft. gaßifepen unb appengeßifepen Drt»
fd^aften auf tange pinauS barfteßt, auf ficf) berufen gu
taffen. ®aS ^ubelraerf glaubt eS ben buret) öaSfetöe
repräfentierteri öffentlichen Qntereffen feputbig gu fein,
bap bie Dteatifierung biefeS tßrojefte.§ raeiterpin »erfolgt
roerbe. 3u biefem ßtoeefe unb bei ben bioergierenben
Stnftcpten graifepen ben beiben flongeffionsfantonen (Sippen»
geß St.»Sit), mtb 3.=ßip.) unter fiep tjaben mir, oon einem
oerfaffungSmäpigen Steeple ©ebrauep maepenb, unter Se»

rufung auf SIrt. 24bis ber SunbeSuerfaffung im Saufe
Märg a. c. an ben popen SunbeSrat baS ©efuep gefießt,
im ©inne ber einfeptägigen Seftimmungen gu interoenieren.

©urcp biefen ©c^ritt folt unferer Hoffnung unb bem
SBunfcpe, bap feptieptiep eine atten Seiten gereepi roer»
benbe unb ber Stßgemeinpeit gum Stufen gereiepenbe
Söfung erreicht merben möge, ïemertei ©intrag gefepepen."

Maffenuerteßung öitref) eleftrifepc ©trnßtcn. furg»
feptup ober ffunîenbitbung an 3ufüprungSbräpten unferer
©trapenbapnen finb teine fettenen ©reigniffe. ®ap baS

fpittfepen in biefem ffatte teine gteiepgittige ©aepe ift
unb öap man fid) in bén ©trapen ber ©ropftabt baoor
in Slept nepmen mup, beroeift eine Maffenoerteßung,
über metepe ®r. ©rgeßißer in einer ©ipung ber „Serliner
Mebiginifdpen ©efeßfepaft" berichtete, ffn einer gropen
Sertiner Mafcpinenfabrif raerben ©cpmetpngen in ber
SCßeife auSgefüprt, bap in einen fepr ftarfen etettrifepen
©tromfreiS baS p bearbeitenbe Stßerfftüct atS bie eine
©teïtrobe eingefepattet mirb unb bie anbere ein im fpanb»
griff montierter Stoptenftab bitbet, mie man fie in Sogen»
tampen pat; in bem Slugenbtict, mo biefer .ftoptenftab
oon bem Strbeiter an baS SBerffiücf perangebraept mirb,
entftept ein auperorbenttiep intenfioer Sicptbogen, beffen
Ipeßigfeit 5000 bergen übertrifft unb napegu bie bes
biret'ten ©onnentiepteS ift. $ntereffant ift nun, bap burcp
biefeS Sicpt niept in erfter Sinie bie Strbeiter oertept
mürben, metepe bireït befepäftigt maren, oietmepr fotepe,
bie in einer gemiffen ©ntfernung oorübergingen, unb
graar 5—6 m, opne bap fie ftepen geblieben roarett.
©ie patten nur einen Moment pin geb tieft. ©§ erîran!»
ten im gangen 32 Strbeiter, metepe atte be§ Scacpts mit
heftigen Stugenfcpmergen, Jîopfmep unb Sibt'rampf er»

maepten. ©iefe eteftrifepe Stugenentgünbung ging atter»

bingS bei ben meiften naep einigen Sagen opne roeitere

folgen oorbei.

23 Miß. WE in ber ©tunbe. $n menigen SBocpen
mirb ba§ Sürgerfpitat ©trapburg unb bie bamit oer»
bunbene UmoerfttätSftimf eine SBarmmafferpeijung be»

fipen, mie eine gmeite niept mepr in ©uropa gu ftnben
ift. ©er gange umfangreiepe Compter, ber au§ etma
40 gropen ©ebäuben beftept, mirb oon. einer Qentral»
ftette au§ mit marmem Söaffer oerfepen unb gepeigt.
®aS Maximum beS SöärmebebarfS ber SInftatt beträgt
23 Miß. WE in ber ©tunbe.

Bei AaremnäidcruafleN
motten nnfere geeprten Stbonnenten gnr Sermeibnng
non Irrtümern unö neben ber neuen ftetS nmp bie
nlte Stbrcffe mitteiten. ®ic ©jpebition.

(„MeifîeïbïsU') y«r. 9

Hm der Praxis - für die Praxis.
NB. ©etîanfê», unb SïtbeHôgefudje merben

unter biefe Sîubrît nii^t unfgeuotuuten ; berartige Slngeigen
gehören in ben ^uferatenteil be§ ÉBIatteë. fragen, roeîdie
„unter ©ptffre" erfepetnen fallen, malte man 20 ®t§. in
Marten (für gufenbung ber Offerten) beilegen

Trag*».
äßä. SBeltpe fftrma liefert bie feg. „£riumpl)»SSabemannen?"
263. Süßer pätte einen neuen aber gang gut erhaltenen 6

biê 8 PS ©.'ettrnmotor abzugeben? Offerten unter ©hiffre B 263

an bie @;epeb.

264. Süßer liefert fjact)bü«±ier mit ißrejetten für gröbere
öffentliche S8abe=2lnfialteriV Offerten unter <Sb)tffre A 264 an
bie @ypeb.

265. SEBer, liefert 2Paf(t)inen gum ©ctjärfen ber ©alter,
unb StreiSfägen? Offerten an ©. SJleier, ©ägerei, König (®ern),

266. SBer hat ein gebrauchtes Kreugfuppart in gutem Qu.
ftanbe äbjugeben, aber roer tiefeit neue unb ju roetdjem SßreiS?

Offerten unter ©hiff^ A. 266 an bie ©jpeb.
267. Süßer liefert SPtangen mit elettrifcher Neigung für

Kraft» unb fjanbbetrieb? Offerten mit Preisangabe unb SBe»

fihreibung unter ©hiffre R 267 art bie ©ïpeb.
268. SBer liefert S£ürfä)oner auS ©eüulaib engraS? Offerten

unter ©hiffre Z 268 an bie %peb.
269. Kann man einen Steinbrecher mit. ©öppel betreiben

unb mer liefert feläje Einlagen? Offerten an ßemeHi, S8rem=

gatten (îlaigau).
276. SBer liefert ©arbnlineum. gelb, für §nlg unb fDîauér»

roer! S Offerten unter ©hiffre A 270 an bie ©jpeb.
271. Süßer liefert ©taplflebli für Baftminben, roenn baS ge>

braepene aïS SJlufter eingefanbt mirb?

W» Wolf, Ingenieur,
ZÜPiOSl

vorm. Wolf Ä

Werkzeugmaschinen Permanente Ausstellung

Spezialmasehinen für den Automobilbau. Einrichtung ganzer Werkstätten,

Präzisions-FräsmasGhinen aller Art in höchster Vollendung,

sowie Drehbänke, Hobel- u. Shapingmasohinen, Bohrmaschinen u«»

— Schleifmaschinen, Bohrwerke etc. etc. —

Iàftx. jàà. HKKR'W

erschlossen werden. Unsere ganze, so stark bevölkerte
Gegend mit ihrer ausgedehnten Industrie ist bei der
derzeitigen Sachlage dieser Eventualität ausgesetzt.

Von dieser Erwägung ausgehend und da wir der
Ansicht sind, daß eine staatliche Kraftversorgung und
das Kabelwerk sich gegenseitig nur ergänzen und nicht
konkurrenzieren werden, wäre es nicht zu verantworten,
das Lankprojekt, welches vermöge seiner zentralen
Lage innert einem mit Verteilungsnetzen bereits aus-
gebildeten Gebiet eine geradezu ideale Lösung der Kraft-
Versorgung für die st. gallischen und appenzellischen Ort-
schaften auf lange hinaus darstellt, auf sich beruhen zu
lassen. Das Kubelwerk glaubt es den durch dasselbe
repräsentierten öffentlichen Interessen schuldig zu sein,
daß die Realisierung dieses Projektes weiterhin verfolgt
werde. Zu diesem Zwecke und bei den divergierenden
Ansichten zwischen den beiden Konzessionskantonen (Appen-
zell A.-Rh. und J.-Rh.) unter sich haben wir, von einem
verfassungsmäßigen Rechte Gebrauch machend, unter Be-
rufung aus Art. 24bi8 der Bundesverfassung im Laufe
März a. c. an den hohen Bundesrat das Gesuch gestellt,
im Sinne der einschlägigen Bestimmungen zu intervenieren.

Durch diesen Schritt soll unserer Hoffnung und dem
Wunsche, daß schließlich eine allen Teilen gerecht wer-
dende und der Allgemeinheit zum Nutzen gereichende
Lösung erreicht werden möge, keinerlei Eintrag geschehen."

Massenverletzung durch elektrische Strahlen. Kurz-
schluß oder Funkenbildung an Zuführungsdrähten unserer

^

Straßenbahnen sind keine seltenen Ereignisse. Daß das
Hinsehen in diesem Falle keine gleichgiltige Sache ist
und daß man sich in den Straßen der Großstadt davor
in Acht nehmen muß, beweist eine Massenverletzung,
über welche Dr. Crzellitzer in einer Sitzung der „Berliner
Medizinischen Gesellschaft" berichtete. In einer großen
Berliner Maschinenfabrik werden Schmelzungen in der
Weise ausgeführt, daß in einen sehr starken elektrischen
Stromkreis das zu bearbeitende Werkstück als die eine
Elektrode eingeschaltet wird und die andere ein im Hand-
griff montierter Kohlenstab bildet, wie man sie in Bogen-
lampen hat; in dem Augenblick, wo dieser Kohlenstab
von dem Arbeiter an das Werkstück herangebracht wird,
entsteht ein außerordentlich intensiver Lichtbogen, dessen

Helligkeit 5000 Kerzen übertrifft und nahezu die des
direkten Sonnenlichtes ist. Interessant ist nun, daß durch
dieses Licht nicht in erster Linie die Arbeiter verletzt
wurden, welche direkt beschäftigt waren, vielmehr solche,
die in einer gewissen Entfernung vorübergingen, und
zwar 5—6 m, ohne daß sie stehen geblieben waren.
Sie hatten nur einen Moment hingeblickt. Es erkrank-
ten im ganzen 32 Arbeiter, welche alle des Nachts mit
heftigen Augenschmerzen, Kopfweh und Lidkrampf er-
wachten. Diese elektrische Augenentzündung ging aller-
dings bei den meisten nach einigen Tagen ohne weitere
Folgen vorbei.

23 Mill. in der Stunde. In wenigen Wochen
wird das Bürgerspital Straßburg und die damit ver-
bundene Universitätsklinik eine Warmwasserheizung be-

sitzen, wie eine zweite nicht mehr in Europa zu finden
ist. Der ganze umfangreiche Komplex, der aus etwa
40 großen Gebäuden besteht, wird von. einer Zentral-
stelle aus mit warmem Wasser versehen und geheizt.
Das Maximum des Wärmebedarfs der Anstalt beträgt
23 Mill. ^ in der Stunde.

Lei MmsînânàWgên
wollen unsere geehrten Abonnenten zur Vermeidung
von Irrtümern uns neben der neuen stets auch die
alte Adresse mitteilen. Die Expedition.

(„Metsterdlatl") vîr. N

Wz à pltxiz — M à?raà
M. VerêiMfs-, Tausch- und Arbeitsgesuche werden

unter diese Rubrik uicht aufge«ou»men ; derartige Anzeigen
gehören in den Inseratenteil des Blattes. Fragen, welche
„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 20 Cts. in
Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen

Mges.
sKA. Welche Firma liefert die sog. „Triumph-Badewannen?"
LG3. Wer hätte einen neuen oder ganz gut erhaltenen 6

bis 8 ?8 Elektromotor abzugeben? Offerten unter Chiffre k 2W
an die Exped.

2K4. Wer liefert Fachbücher mit Projekten für größere
öffentliche Vade-Anstalten? Offerten unter Chiffre á. 264 an
die Exped.

ANSi Wer liefert Maschinen zum Schärfen der Gatter-
und Kreissägen? Offerten an C. Meier, Sägerei, Köniz (Bern).

2KG. Wer hat ein gebrauchtes Kreuzsupport in gutem Zu-
stände abzugeben, oder wer liefert neue und zu welchem Preis?
Offerten unter Chiffre H. 266 an die Exped.

AK?. Wer lrefert Mangen mit elektrischer Heizung für
Kraft- und Handbetrieb? Offerten mit Preisangabe und Be-
schrmbung unter Chiffre R 267 an die Exped.

ÄG8. Wer liefert Türschoner aus Celluloid engros? Offerten
unter Chiffre 2 268 an die Exped.

Akk. Kann man efnen Steinbrecher mit Göppel betreiben
und wer liefert solche Anlagen? Offerten an H. Comolli, Brem-
ga.ten (Aargau).

Wer liefert Carboliueum gelb, für Holz und Mauer-
werk? Offerten unter Chiffre à 27V an die Exped.

A74. Wer liefert Stahlklöbli für Lastwinden, wenn das ge-

brochene als Muster eingesandt wird?

^emeus',
vorm. â
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